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J V u  ggHDas erſte Hauptſiuck. Das fünſte Geboth.
Die heiligen zehn Gebothe.

Du ſollt nicht todten.
¶was iſt das? Antwort:Wie ſie ein Haus-Vater ſeinem Wir ſollen Gott furchten und lie—

Geſinde einfaltig furhal— ben, daß wir. unſerm Nachſten an
ten ſoll.  ſſeiinam Leiba keinen Schaden nochDas erſte Geboth. Leid thun, ſondern ihm, helfen und

cNu ſollt nicht andere Gotter ha- fordern in allen Leibes-Nothen.
ben aeben mir. Das ſechſte Geborthe.Was iſt das? Antwort: Du ſollt nicht ehebrechen.

Wir ſollen Gott uher alle Din— was iſt das Antwort:
ge furchten, lieben nnd vertrauen.“ Wir ſollen Gott furchten und lir

Das andere Geboth. ben, daß wir keuſch und guchtig le
Du ſollt den Nahmen-deineß in. Warten und Werken, und ein

Gottes nicht unnutzlicht fuhren: jeglichor Jein Gemahl liebe und
denn der Herr wird den nicht unge- ehre.
ſtraft laſſen, der ſeinen Namen Das ſiebende Geboth.
misbrauchet. Du ſollt nicht ſtehlen.Wagzz iſt das? Antwort: Was iſt das? Antwort:

Wixr ſollen Gott furchten und lie Wir ſollen Gott furchten und lie
ben, daß wir bey ſeinem Namen ben, daß wir unſerm Nachſten ſein

J

niht fluchen, ſchweren, zaubern Geld ober Gut nicht nehmen, noch
rugen und trugen, ſondern deuſelAnlt ſalſcher Waare oder Handel an
ben in allen Nothen anrufen, becnis brngen, ſondern ihm ſein Gut
then, loben und danken. auid Naurung helfen beſſern und

Das dritte Geboth.. behuteu,
Du ſollt den Feyertag heiligen. Das achte Geboth.

was iſt das? Antwort:. uwsihllt nicht falſch Zeugniß re—
Wir ſollen Gott furchten und hen veiberideinen Nachſten.

lieben, daß wir die Predigt und —nasriſt'aas? Antwort:

cna

daſſelbe heilig halten, gerne horen ben, daß wir unſern Nachſten nicht
ſein Wort nicht verachten, ſondern Mit ſollen Gott furchten und lie

und lernen. falſchlich belugen, verrathen, after
Das vierte Geboth. reden, oder boſen Lenmund machen,

Du ſollt deinen Vater und dei- ſondetznihn entſchuldiaen, Gutes
ne Mutter ehren, auf daß dirs wohl von ihm reden, und alles zum Be
gehe, und du lange lebeſt auf Erden, ſten kehren.
Was ·iſt das? Antwott: VBas neunte Geboth.
Wir ſollen Gott furchten und Du. ſollt nicht begehren deines

lieben, daß wir unſere Eltern und Nachſten Haus.
Herren nicht verachten, noch erzur— Was iſt das? Antwort:
nen, ſondern ſſie in Eyren halten,; Wir ſollen Bott furchten und lie
ihnen dienen, gehorchen, ſie lieb ben, daßwir nnſerm Nachſten nicht
und werth haben.  e 414 mit



Das erſte Hauptſtuck. 3
mit Liſt nach ſeinem Erbe oder Hau Der erſte Artickel.
ſe ſtehen, noch mit einem Schein Von der Schopfung.
des Rechten an uns bringen, ſon- Ech glaube an Gott den Vater,
dern thm daſſelbe zu behniten, for-
derlich und dienſtlich ſeyn.

JJ allmachtigen Schopfer Him—

Das zehnte Geboth. mels und der Crden,

Was iſt das? Antwort:Du ſollt nicht begehren deines Jch glaube, daß mich Gott ge—
Nachſten Weib, Knecht, Magd, ſchaffen hat, ſamt allen Creatu—
Vieh, oder alles, was ſein iſt.

ren, mir Leib und Seele, Augen,was iſt das? Antwöort:
Ohren, und alle Glieder, Ver—Sir ſollen Gott firchten und nunfr7 und alle Sinne gegeben

Ueben, daß wir anſerm Nachſten hat, und noch erhalt; darau Klei—
nicht ein Weib, Geſinde oder der und Schuhe, Eſſen und Triu—
Vieh abſpannen, abdiinaen, oder ken, Haus und Hof, Weih und
abwendig machen; ſondern dieſel- Kirid, Acker, Vieh und alle Gu,
ben auhalten, daß ſie bleiben' und ter, mit aller Nothdurft und Nah
thun, was ſie ſchuldig ſeyn. rung des Leibes und Lebens reich—Was ſaget. nun Gott von dieſen ſich und taglich verſorget, wider
c Geborden allen? Antwort: alle Fahrlichkeit beſchirmet, und
Er ſaget alſo; fur allem Uebel behuttet und be—

J
Jch, der Herr, dein Gott, bin ein wahret; und das alles aus lauter
ſtarker ei eriger Gott, der uber: vaterlicher götilicher Gute und
die, ſo mich. haffem, die Sunde der Barmherzigkeit, ohn cile meitt
Pater heimſuchet an den Kindern, Verdienſt und Wurdigkeit; das
bis ins dritte und. pierte Gliedt alles ich ihm zu danken und zu lo
Abtr, denen, die mich lieben und ben, und dafur zu dienen, und ge
meine Gebothe halten, hue ith horſam zu ſeyn ſchuldig bin. Das
wohl in tauſend Glied. ijlſt gewißlich wahr.

Wwas iſt bas Antwortt Dedy andere Artickel,
Gott drauet ju ſtraren ale, die Vom der Erlo ſun g.

gteenhetn ut. und an Zeſum Chriſtum, ſete
Zorii, und nicht wiber ſotche Ge- nen einaebshrneu Sohn, unſern
vothe thunt Er verheißet aber Herrn, der empfangen iſt von dem

—dooeeſolche Gebothe halten, darum ſol?“
len wir ihn guch liebein und ver- Potitio Pilato, gecreuziget, ge—
trauen, und gernz fhun nigch jer- ſtorben, und begraben. Niedergen
zien Gebothen. fahren zur Hollen, und am drit

ten Tage wieder auferſtanden von
den Todten. Aufgefahren' genDas unhdere Hauptſtuck. Him̃el. Sitzend zur Rechten Gota

Per Glaube, tes, des allmachtigen Vatero. VonWie ein Hauspater denſelben fei- dannen er kommen wird, zün rich

„nem Geſinde auf das eiufaltigſfte »2 drteti
furhalten ſoll. 2 e2



4 Das andere Hauptſtuck.
ten die Lebendigen und die Tod- er mir und allenn Glaubigen tagltch

ten. allle Sunden reichlich vergieht, u.was iſt das? Antwort! am jungſten Tage mich und alle,
Jch glaube, daß Jeſus Chriſtus, Todten auferwecken wird, und mir

wahrhaftiger Gott: vom Vater in jamt allen Glaubigen in Chriſto,
Ewigkeit gebohren, u. auch wahrnein ewiges Leben geben wird.
haftiger Menſch von der Jung- Das iſt gewißlich wahr.
frau Maria gebohren, ſey mein
Herr, der mich verlohrnen und Das dritte Hauptſtuck.
verdam̃ten Menſchen erloſet hat, Das Vater Unſer.
erworben, gewonnen von allen Wie ein Hausvater daſſelbige ſei—

fürhalten ſollGold oder Silber, ſondern mit —ater. Unſer, der du viſt inn
ſeinem heiligen theuren Buute u BeH

JHummel.mit ſeinem utiſchuldigen Leiden Wau!r sak Antuigtte

ter ihm lebe, und ihm diene in rechter Bater, und wir ſeine rech
ewiaer Gerechtigkeit, Unſchuld und te Kinder, auf daß wir getroſt' und
Seligkeit, gleichwie er iſt aufer- mit aller Zuverſicht ihn bitten ſol
ſtanden vom Tode, lebet und re len, wie die lieben Kinder ihren
gieret in Ewigkeit. Das iſt ge lieben Vater.
wißlich wahr. Die erſte Bitte.

Der dritte Artickel. JGeheiliget werde dein Nahme:.
Von der Heiligung. was uiſt das? Antwort.Nahme iſt zwar an ihin
Jch glaube an den. heiligen ſelbſt heilig: aber wir bitten. in

Geiſt, eine heilige chriſtliche Kirt. dieſem Gebeth, daß er.auch bey
che, die Gemeine der Heiligen, uns geheiliget werde.Vergebung der Sunden, Aufer- wie geſchicht das Antwort;,
ſiehung des Fleiſches, und ein ewi  Wo das Wort Gottes lauter
ges Leben, Amen. und rein gelehret wird, und wir

Was iſt das? Antwort.: auch heilig als die Kinder Galtes.
Jch glaube, daß ich nicht aus ei- daruach leben; das hilf uns, lie

gener Vernunft uoch Kraft an Je- ber Vater im Himmel. Weraber!
ium Chriſtum meinen Herrn glau anders lehret und lebet, denn das
ben, oder zu ihm kommen kann, WertGottes lehret, derentheiliget
ſondern der heilige Geiſt hat mich unter uns den Namen Gottes. Da
durch das Evangelium berufen, behute uns fur, lieber himmliſcher
mit ſeinen Gaben erleuchtet, im Vater.
rechten Glauben geheiliget und er— Die andere Bitte.
haiten, gleicnwie er die ganze Chri- Dein Reich konime.
ſtenheit auf Erden berufet, ſamlet, Woas iſt das? Antwort:
erleuchtet, veiliget, und beyn Jeſu Gottes Reich kommt wohl ohn
Chriſto erhalt, im rechten einigen unſer Gebeth, von ihm ſelbſt aber—

Glauben, in welcher Chriſtenheit n!u witr



Das dritte Hauptſtuck. 5
wir bittewin dieſfem Gebeth, daß Freunde, getreue Nachbarn, und
es auch zu uns komme. desgleichen.
Wie geſchicht das e Antwort: Dire funfte Bitte.
Weni der himliſche Vater uns Und vexgtek uns unſereSchuld,

ſeinen heiligen Geiſt giebt, daß wir als wir vergkben unſern Schuldi—
feitiem heiligen Worte durch ſeine gern.
Gnnde glauben, und gottlich leben, Was iſt das Antwort:
hier zeitlich und dort ewiglich. Wir bitten in dieſem Gebeth,

Die dritte Bitte. daß der Vater im Himmel nicht
Dein Wille geſchehe, wie im auſehen wolle unſere Sunde, und

Himmel, ällfo auch auf Erden. unm derſelbeu willen nus ſolche Bit
was iſt das? Antworr. tteenicht verſagen: denn wir ſind der

Gottes guter gnadiger Wille, keines werth, das wir bitten, ha—
goſchicht woyl ohn uliſer Gebeth: bens auch nicht verdienet; ſondern
abernwir bitten in dieſem Gebeth, er wolle uns alles aus Gnaden ge—
daß er auch bey uns geſchehe. ben: denn wir taglich viel ſundi—
wienigeſchicht das  Antwort: gen, und wohl eitel Strafe verdie
Weini Gott allen boſen Rath nen: ſo wollen wir zwar wiederum

und Willen bricht, und Rindert, io auch herzlich vergeben, und gerne
uns den NamenGottes altht heili- wohlthun denen, die ſich an uns
gen, and ſein Neich nicht kommen verſundigen.
laſſen wöllen, als da iſt des Teu Die ſechſte Bitte.
fels, der Welt und uuſers Fleiſcher Und fuhre uns nicht tn Verſu—
Willennuſoudern ſtarket und erchung.
huit  uns feſt in ſeinem Wort und Was. iſt das? Antwort:
Glauhen bis an unſet' Eube:“das Gott verſucht zwar niemand;
iſt ſein gnadigerund gülter Wille. aber wir bitten in dieſem Gebeth,

r Die vierte Bitte. daß uns Gott wolle behuten undUnſer taglich Brodt. gieb uns erhalten, auf daß uns der Teufel,

heute. I— die Welt, und unſer Fleiſch nicht
Was iſt das Antwort?. betruge, noch verfuhre in Mis—

Gott gieot taglich Broot, auch glauben, Verzweifelung, und an—
wohl ovn unſere Bitte, allen boſen dere große Schande und Laſter; u.
Meirſchenz, aber wir bitten in die- ob wir damit angefochten wur—
ſein bzebeth, daß ers uns exkennen den, daß wir doch endlich gewin—
laſſe, und mit Daukſagung em nen und den Sieg behalten.
pfahen unſer taglich Brodt. Die ſtebende Bitte.

was heiſt denn täglich Sondern erloſe uns von dem
Prodt? Antwort: Uebel.Allvs was zur Leibes Nahrung Was iſt das? Antwort:

und Nothdurft gehoret,als Eſſen, Wir bitten in dieſemGebeth, als
Trinken; Kleider, Schuhe, Haus, in der Summa, daß uns der Va—
Hof, Acker, Vieh, Geld. Gut, ter im Himmel von allerley Uebel

tr Gf

omm Gemahl, fromm eſinde, Leibes und der Seele, Gutes und
romme und getrene Ober-Herren, Ehre erloſe, und zuletzt, wenn un—

aut Rehzltirent, gut Wetter, Friede, ſer Stundlein kommt, ein ſeliges

Geſundheit, Zucht, Ehre, gute 3 Eude

J



6 Das vierte Hanptſtuck.
Ende beſcheere, und mit. Gnaden nicht glaubet, der wird: verdamt
von dieſem Jammerthalizu ſich werden.
uehme in.den Himmel, Amen.  Fuum dritten. 5

Was heiſt Amen Aniwort: Wie kann Avaſſer folche groſſe
Daß ich ſoll gewiß feyit, ſolche Dinge thun 3. Antwort:

J

Bitten ſind dem Vater! im Him- Maſfer thuts freylich uicht, ſon
mel angenehm und erhoöret: denn dern das Wott Gottes, fö mit und
er ſelbſt hat uns gebothen, alſo zu hey dem Waſſer iſt, und der Glan
bethen, und verheißen, dag eruns be, ſo ſolchem Worte Gottes im
wolle erhoren. Amen, Amen, das Waſſer trauet. Denn ohtie Gottes
heißt Ja, Ja, es ſoll alſo geſchehu. Wort iſt däs Waſſer ſchlecht Waf—

oDoDas Sacrament dor Hheiligen das iſt eüi Gnadenreich. Waſfer. detz

Taufe. Lebens Aund ein Bad der nenenWie ein Hausvater daſtelbige ſeir Gevülkl inn heiligen Gejſten, wie

nem Gefinde einfälelglichn furhal St. Paulinn ſugr zunn Tito anr drit
ten ſoll. ten Eapiter: dutrch· das Bad der

Zum erſten. Wiedergaburth utid Erneurung des
Was iſt die Taufed Antwort. heiliqen Geiſtes, welchen er aus:

ie Taufe iſt nicht allein ſchlecht gegoſſen; hat uber uns rrichlich,
Waſſer, ſonderu ſie iſt das durch Jeſum Chriſtum unſern Hei
Waſſer in Gottes Geboth aefaſſfet, land nquf daß wir durch deſſelhi
und mit Gottes Wort verbnuden. gen Gnade gerecht und Erberr ſeyn

Welches iſt denn ſoölche Worr des ewigen Lebens, nach der Hok
Gottes? Amtworti nautzgs das iſt gewißlich whr.

Da unſer Herr Chriſtusſpricht,  vBnm viertet. 5
Matthat am letzten; ien Was bevenr venn ſolth waſſer

Gehet hin in alle Welt, uud leh-
ntufen? Autivsrt?'ret alle Heyden, und taufet. ſie im Es bedeut, daß der alte Adam

Namen des Vaters, und des Soh in uns durch tagliche Reue und
nies, und des Heiligen Geiſtes. Buße aolletfanfet werden und ſter

Zum andern— deun nut allen Sunden und boſen
Was giebt oder nutzet die duſten, urnrd wiederum taalich her

Taufe: Antwort?.Sie wirket Vergebung derSun, aus kommen und aufelneheu ein

len, die es glauben, wie die Worte lich lobe.“
und Verheißung Gottes lauten. wo ſteht das teſchriebenn
Welches ſind denn ſolche Wor— Auntwort:..te und Verheißung Gottes? Sanetk Paulus zuni Rotniern zin

Auntwort: 6. ſprichi:; Wlr ſind ſanit Chriſto
Da nunſer Herr Chriſtus ſpricht, durch die Taufe begraben in den

Marei am lehten: Tod, dan, gleich wie Chtiſtiis iſt
Wer da glaubet' und getauft von den Tödten anferwecket dürch

wird, der wird ſetig! wer aber  digſJet—



Das funfte Hauptſtuck. 7
die Herdkichkeit des Vaters; alſo Was iſt die Beichte? Antwort
ſollen wir auch ſu einem neuen Le  Die Beichte bedreift zweyStuck
ben wanðdelrt imn ſich. Cines, daß man die Sun—
Dasr:funfte Hauptſtuck. detnene nrcnn

vVom Beruf und Amt der vom Beichtiger empfahe, als von
Schlüſſel.  Gvott ſelbſt, und ja nicht daran

Wie ein Hüusvater daſſelbige ſei- zweifele, ſondern feſt glaube, die

r ch voergebennem Gefindre einfaltig fur aalten Sunden ſeyn dadur
ſou. Wor Gott im Himmel.was iſt das Aint der Schlüſſel? Welche Sunden ſoll man denn

Antiwort? beichten? Antwort:cges Anit der Schluiſſel iſt dee Fur Gott ſoll man ſich aller—
ſouberhatz KitchenGewalt, Sunden ſchuldig geben, auch die

die Chtiſtuo ketner Klrche zuf Er wir nicht erbennen, wie wir im
den hat gegſehen hetin bußferkigen Vater Unſer thun; aber vor dem
Sundern die Sunde zu vergebeü; Beichtiger ſollen wit allein die
deir Unbußfertigen aber die Sun- Sunden bekennen, die wir wiſſen
de zu behaurti;, jo latige ſte!nicht und fuhlen im Herzen.

Buße thuneni etz Weelche ſind die? Antwort:wo ſtehet das tieſchrieben  Da ſiehe deinen Stand an, nach
So ſchreibt, det heilige Evan den zehn Gebothen, ob du Vater,

geliſt Johünnes; am 26. Cap. Mutter, Sohn, Tochter, Herr,
d5]ëlgln hetn ughlehe geen, Kuecht, Magd ſeyt.ob du.

uugehorſam, untren, unfteißig ge—Rehmet hin den helligen Geiſt, weſt ſeyſt, ob du jemand Leidege
welchen ihr die Sunde erlaſſet; de- chan haſt mit Worten oder Wer—
nen ſind ſte etluſfen, und welchen fen, ob du geſtohlen, verſaumet,
ihr ſie behaltet, denen ſindefie be- verwahrloſet, oder Schaden ge—

halten. 1 than haſt.was glaubeſt du bey dieſen Lieber ſtelle mir eine kurze Weiſe
Worten? Antwort: zu beichten? Autwort:Jch glaube, daß die berufenen So ſollt du zum Beichtiger fpre—

Diener. Chrinttaus ſeinem gottti chen:
Uichen Befehl mit. uns handeln, Wurdiger, lieber Herr, ich bitte.
ſonderlich, wenn fiedie offentlichen euch, ihrewollet meine Beichte
und bußfertigen Sunder von der horen, und mir die Vergebung:
chriſtlichen, Gemeine ausſchließen, ſprechen um Gottes Willen.
und die, ſoihre Sunden bekennen, Sauge an:
bereuen, und ſich beſſern wollen, Orch armer  Sunder bekenne mich
wiederum. antbinden, daß. es alſo J vor Gott aller meiner Sunden
kraftig und gemiß ſey, auch im ſchuldig, inſonderheit bekenne ich
Himmel, als handelte.es unſer lie- fur euch, daß ich ein Kuecht,
ler Herr Chriſtus mit uns ielber. (Magd rc.) bin. Aber ich diene

Wie man die Einfaltigen ſoil leider untreulich meinem Herrn.

kehren beichten. *24 Denn
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8. Das funfte Haupfſtuck.
Denn da und da habe ich nicht ge- Weiter: Glaubeſt du auch, daß
than, was ſie mich geheiſſen, habe meine Vergebunt Gottes Ver—
ſie erzürnet und zu fluchen bewe-  gebung ſey? Antwort:
get, habe verſaumet und Schaden Ja, lieber Herr.
laſſen geſchehen; bin auch in Wor— »Darauf ſpreche en:
ten und Werken ſchandbar gewe-. Wie du glaubeſt, ſo geichehe dir.
ſen, habe mit meines aleichen ge- Und ich, auf den Befehi unſers
zurnet, wider meine Frau gemur- Herrn Jeſu Chriſti, vergebe dir
ret und gefluchet: Das alles iſt deine Sunde im Namen des Va—
mir leid, bitte um Gnade, ich will
mich beſſern.
Ein Zerr oder Frau ſage alſo:
GSuſonderheit bekenne ich vor
euch, daß ich niein Weib, Kind,
und Geſinde nicht treulich erzogen
habe zu Gottes Ehren Jch habe
geflucht, boſe Exempel mit un
zuchtigen Worten und Werken ge
geben, meinen Nachbarn Schaden
gethan, ubel nachgeredet, zu theuer
verkaufet, falſche und nicht gute
Waare gegeben. Und was er mehr
wider die Gebothe Gottes, und
ſeinen Stand gethan.
(Wenn aber jemand ſich nicht be

ſchweret befindet mit ſolchen oder
großern Sunden, der ſoll nicht
ſorgen oder weitere Sunde ſuchen
uoch- erdichten, und damit eine
Marter aus der Belchte macheu,
fondern erzahle eine oder zwo,
die du weiſt, alſo:

Jnſonderheit bekenne ich, daß
ich einmal geflucht, item, einmal
unhubſch in Worten geweſt, eiti
mal dieß N. verſanmet habe, ec.
qiſo laß es genug ſeyn.
(Weiſt du aber gar keine, (welches
doch nicht wohhſolte moglich ſeyn)
ſo ſage auch keine inſonderheit,
ſondern nimm die Vergebung auf
die gemeine Beichte, ſo du vor
Gott thuſt gegen den Beichtiger.)
Dar auf ſoll der Brithtiger ſagen:

ters, und des Soshnes, und des
hetligen Geiſtes, Amen.«

Gehe hin im Friede.
(Welche aber große Beſchwerung

de Guiſt Ubbegod ben ew ens )ha gi, er e—trtt. und angefochten ſtud, die
wird zin Beichtvarerſihohlwiſſen

¶lr
und zuin Glauhen du zeigen; das
mit nehr Spru «Au froiten,

ſoll allein eine gemeing Weiſe o
der Beichte ſeyn, fur die Ein
faltigen.)Eine andere kurze Weiſe zu beich

ten, fur die Eiraltigen
Wurdiger, lieber Herr,ich bitte
euch um Viptter wiuen, gehet mir
guten Rath. gifitün Seeleſt zu

Toſtr
i.was vegehreſt qu!benn Ant.

Cth.armer Suuder, bekenne und
J klage vor Gott, meinem Herũ,
daß ich ein ſundiger gebrechlicher
Menſch bin, ich halte nicht die Ge—
bothe. Gottes, und glaube nicht
wohl. dem: Evangelio,! ich thue
nichts;oich-kann nicht wiel leiden,
inſonderheit habe tch gethan, N.
und das, welches mich im Gewiſſen
druckt, darum bitte ich euch, ihr
wollet mir an Gottes Statt Ver
gebung ſprechen.

Eine andere Bekenntniß oder
Beichtt.Eth bekenne mich fur Gott und

J'euch, als ein armer Sunder,
Gott ſen dir guadig, ſtarke deu. und voll aller Sunden, des Un

gen Glauben, Amen .n. glaue



Das ſechſte Hauptſtuck. 9
glaubens und Laſterung Gottes; ward, nahm er das Brodt, dau—
ich fuhle auch, daß Gottes Wort kete und brachs, und gabs ſei—
nicht in mir Frucht bringet, ich nen Jungern und ſprach: Neh—
hore es, und nehme es nicht an met hin und eſſet, das iſt mein
mit Ernſt re. Jch erzeuge meinem Leib, der fur ench gegeben wird,
Nachſten nicht die Werke der Lie- ſolches thut zu meinem Gedacht—
be, ich bin zornig, haßig, neidiſch niß.
uber ihn, ich bin. ungeduldig, gei- Deſſelben gleichen nahm er
zig. und aeneigt zu allem Argen. auch den Kelch, nach dem Abend—
Derohalben iſt mein Herz und Ge- mahl, daukete und. gab ihnen
wiſſen beſchweret, und ware der den, und ſprach; Nehmet hin

Sundfn gerne los, bitte, ihr wol- und trinket alle daraus: dieſer
let meinen kleinen Glauben ſtar- Kelch iſt das neue Teſtament in
ken, und mein ſchwaches Gewiſſen meinem Blut, daß fur euch ver—
troſten durch das gottliche Wort goſſen wird zur Vergebung der
uid Zutſagung. Sunden; ſolches thut, ſo oftWarum willt du zum Sacrament ihrs trinket, zu meinem Gedacht—

gehen? Antworrt  unilß.
9 ene was nützet denn ſolch Eſſen und

ken, und Guilde erlangen will. Trinken? Antwort:
Das zeigen uns dieſe Worte:Balt. pu deny in. der Beichte Ver Fur euch gegeben vergoffen

tebung. der Suünden? Antw.
Vas dauzn, ich will has Zeſcheun hdg bing u u? nen;

Gottes auth baben. zu dem Wort: grent Vergebung der Sunden,
und Gottes Wort vielmal horen, geben und Seligkeit durch ſolche
iſt deſto beſſer.

unn Wonte gegeben wird. Denn wo
Das ſechſte Hauptſtuck Vergebung der Sunden iſt, da

 iſt auch Leben und Seligkeit.
Das Saerament des Altars. Wie kann leiblich Eſſen und

Was iſt das Sacrament des Trinken ſolche große Dinge
o Alltars? Antwort: thun? Antwort:ſas iſt der wahre Leib und. Blut Eſſen und Trinken thuts frev

C unſers Herrn Jeſu Chriſti, lich nicht, ſondern die Worte, ſo—
unter dem Brodt und Wein uns da ſtehen: Fur euch gegeben und
Ehriſten zu eſſen und zu trinken vergoſſen, zur Vergebung der
von Chriſto ſelbſt eingeſetzt; Sunden. Welche Worte ſind ne—

Wo ſtehet das ˖geſchrieben? ben dem leiblichen Eſſen und Trin—

Antwort: ken, Als das Hauptſtuck im
So ſchreiben-die heiligen Ev-Sacrament. Und wer denſelben

angeliſten, Matthaus, Mareuns, Worten glaubet, der hat, was
Lucas und St. Baulus; ſie ſagen, und wie ſie lauten,

unſer Herr Jeſus Chriſtus, nemlieh Vergebung der Sunden.
in der Racht da er verrathen  Ger

J

J
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Wer empfahet denn ſolch Sa- Und alsdatin mit Freuden an dein

crament wurdiglich? Werk gegangen, und etwa ein
Antwort: Lied geſungen, als die Zehn Ge

Faſten und leiblich ſich berei- both, oder was deine Audachti
ten, iſt wohl eine feine auſerliche giebt.
Zucht. Aber der iſt recht wurdig Des Abends, wetm du zu Bet
und wohlgeſchickt, der den Glau— te geheſt, ſollt du dich ſegnen mit
ben hat an dieſe Worte: Fur euch dem heiligen Creuze, und fſagen:
gegehen und vergoſſen zur Ver- Das walte Gott Vater, Sohn
gebung der Sunden. Wer aber und heiliger Geiſt, Aamen.“diewn Worten nicht alaubet, oder Darauf ktülernd oder ſtehend
zweifelt, der iſt unnwurdig und hen Glquben, utid Vater Unſer.
ungeſchickt; denn das Wort, fur Willt du, jo magſt du dieß. Ge
euch, fordert eitel glaubige Her- geth darzu ſprechen. n
zeu. Ech danke dir, mein hinnmnlt

Wie ein Hausvater ſeinem ichtruattt. aant- efam
E hrlſtint: Auee  οοh,

J

Geſinde furhalten ſoll, fich daß du nuen dieſen aa gnadig

J Kavela

eeed
Morgens und Abends zun lich behntet haſt. Und butẽ dich,

ſeegnen. du wolleſt mir verarben ſue tneiDes Morgens, wenn du aus dem ne Sunde,wö, ich Ünrecht ge
Bette fahreſt, ſollt du dich ſege than habe, und uulch.dieſe Rache
nen mit dem heiligen Creuze auth io gnadfallch vehuüten. Detzn
und ſagen: lch vefehle inich, ineintn Leid und
Das Walte Gott der Vater, Sete, und lles in deine Hanbe;

Sohn und heil. Geiſt, Amen. dein heititgel Engel ſeh bey mir,
Darauf knieend oder ſtehend daß der boſe Feind keine Macht'

N an mir finde Ameu
ſuun—Do —DDo Und alsdann flugt und ftdhlich

vethlein darzu ſprechen: eingeſchlafen.
Cch danke dir/ mein bimmliſcher Mie tin Zaus-Vater ſein Ge-
J Vater, durch Jeſum Chri ſinde ſoll lehren das Benedicitt

ftum, deinen lieben Sohn, daßg il und Graitias. ſprechen. 5
du mich dieſe Mache fur. olltem Das Betiedieite.
77 arn nnngrlahe dnr 7 dgg; Die, Kinder rn eſinde ſollen
dieſen Tag auch behuten fur Sun, mit gefaltenen Honden und zuchg
den und allem Uebel, daß dir all llg vor, den Tiſch irtirn, nud
mein Thun und Leben gefalle. ſprechen:
Denn ich kefehle mich, mein Leib 9ſller Aunen warten auf dich,
undb Seele, und alles in deine Herr, und vu giebeſt ihnen
Hande, dein heiliger Engel ſei ihre Speiſt au ſeiner Zeit, du
bay mit, daß der boſe Feind keit thuſt deine milde Hand auf, und

Nne Macht an mir finde. Amenn.. ſatti



Die Haus-Tafel. 11
fattioeſt alles, was lebet, mit Den Biſchöffen, Pfarrherren
Wohlte efallen. und Predigern.
Darnach das Vater Unſer und (Din Biſchoff ſoll unſtraflich ſeyn,
dieß folgende Gebeth: eines Weibes Manii, nuch—

tern, maßlg, ſitttg, gaſtfrey, lehr—yerr Gott, himinliſcher Vater, reich, nicht ein Weinſaufer, nicht
rſegne uns und dieſe deine uſigheliche Handthiekunag treiben;
Gabenm, die wir-von deitzer mil- ſondern gelinde, nicht haderhaf—
den Gute zu uns nehmen, durch tig, micht geiztg, der ſelnem eige—

55
vreſum Chriſtum, deiſlen lieben nen Hauſe wohl furſtebe, der ge—
G bhu, unſern Herrn, Amenl. borſame Kinder habe, mit aller

d un Ehrbarkeit, nicht ein Neuling,45 Das Gratias-41 der ob dem Wort halte, das ge—hliſo anch nach dem Effeti ſol- wiß iſt, und lehren kann; auf daß
ken ſie gleicher Weiſothun, zuch er machtig ſey zu ermahnen durch
kig und mit gefalteüen Handen die heilſame Lehre, und zu ſtrafen
ſprechent die Widerſprecher, Tim. 3. Tit. 1.
yaijket dem Herrkn, denn er iſt was die Zubsrer ihren Leh—

freundlich, undaſeine. Gute  rern und Seelſorgern zir
wahret ewiglich. Ver allem iei-2thun ſchuldig ſeyni
ſche Speiſe giebt. Der dem Vieh Eſfet und trinket, was ſie ha—
iein Futter aiebt, den jungen Ra hen, denn, etu Arbriter iſt ſeines
beii, die ihhn anrufen. Er hat gohnes werth, Larcro.
nicht Luſdan der Skarkt des Roſſetnoch Wefallan, an, jennandes Der; Herr hat befohlen, daß
Peinen. Den Harvihat Gefallen die, ſodas Evangehlium verkun
an denen, die ihn furchten, und digen, ſollen ſich vom Evangelio
auuf ſeine Gute wartenc. Hnahren, 1. Cort Jr
negfnach datz Vater Unſer und Derounterrichtet. wiud anit dem
diekkdlgendet Geheth Werte,oder thetltt nit allerlen

Gutes em, dar ihn unterrichtet.Scnlr dauken dir, Herr Gott, Irret uch nicht, Gott laſſet ſiclz
V himmliſcher Vater, durch niecht  ſpotten, Gal. b.
Seſum Thriſtunr; deillen lieben  Die Aölteſten, die wohl fürſte
Sohn „unſern, Herrnn fur. alle
deie Gaße, und. Wohlthat, der hen, die halte man zwiefgcher Eh

culcheſt und regleetſten Entn tilch ii ibhnnteu teet
tit Amen. 355 deun es ſpricht die Schrift! Du

..3 ſollt dem Ochſen, der du driſcht,Die Haus Tafel.
nicht das Maul verbinden. Und

Etliche Sptuche, fur alkerkeh ein Arbeiter iſt ſetnes Lohneg
heillge. Orden uud Stande, da werth, 1Tim. g.
puxch dieſelben, alg drch:.eigene Wir bitten euch, lieben Brue
Lectiön, ihres Amts und Dienſts det, daß ihr ekkenuet, die an euch

zu zrmahnen. arbeit
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arbeiten, und euch furſtehen in ſet ihr ihnen auch Schoß geben.
dem Herrn, und euch ermahnen. denn ſie ſind Gottes Diener, die
Habt ſie deſto lieber um ihres ſolchen Schutz follen handhaben.
Werks Willen, und ſeyd fried- So gebet nun iedermann, was
ſam mit ihnen, 1Theſſ.g. ihr ſchuldig ſeyd, Schoß, dem

4

ſchaft dafur geben ſollen, auf So ermahne ich nun, daß
daß ſie das mit Frenden thun, und man vor allen Dingen zuerſt thee
nicht mit Seufzen, denn das iſt Bitte, Gebeth, Furbitte und
auch nicht gut, Ebr. 13. Dankſagung, fur alle Menſchen,

Von weltlicher Obrigkeit. furrdie, Konige, und fur alle Obrig
keit, auf. daß wir ein geruhigesJedermann ſey unterthan der und itilles heben fuhren mogen

VObrigkeit, die Gewalt uver ihn in aller Gottſeligkett undarbar—
hat. Denn res iſt keiüle Vbrigkelt keit. Denn folches iſt gut, dar
ohne von Gott. Wo aher Obrig- zu auch angenehm vor Gott ün?
keit iſt, die iſt von Gott geord- ſerm Heilandt, 1Tim. 2.
net. Wer ſich nun wider dieObrigkeit ſetzet, der widerſtrebet Erinnere ſte, daß ſie dem Fur

Gottes Ordnung. Die aber wider- ſten und derVbrigkeit, unter

hulrtciet Wnl helche than uid gehelſan yn, t n
das Schwerdt nicht unifonſt, ſee Seyd unterthan äller menſch

iſt Gottes Dienerin, eine Rat lichen Ordnung, um des Herrt
cherin zur Strafe uber den der willen: es ſeh dem Koönige, als
Boſes thut, Rom. 13.  dem Oberſten, oder den Haupt

Du ſolir. das Recht nicht beu- leuten, als den Geſandten. von
gen, und ſollt auch keine Perſon ihm, zur Rache. uber die Uebel—
anſehen, ubch Goſcheut nehmen, thater, und zu voöbe den Frommen.

denn die Geſcheuke. macheü- die Petrcc
Weiſen blind, und verkehrendie Den EhemännernJ2.
Sachen der Gerechten. Was vechtt ti,
iſt, dem ſollt du nachjagen, im Jhr Manner wohnet behr tü
5. Buch. Moſ. 16. ren Weibern mit Verillinft, und

gebet dem weibiſchen, als dem
vor den Unterthanen. ſchwachſten Werkzeuge, ſeine Ehe

Gebet. dem, Kaiſer, was des re, als Miterben der Gnade des
Kaiſers iſt, unde Gotte, was Lebens, auf daß. euer Gebeth
Gottes iſt, Matth. 22. nicht verhindert werde, 1Pet.3.

So ſend nun aus Noth unter- Jhr Manner, liebet eure Wei
than, nicht allein um der Strafe ber, und ſeyd nicht bitter gegen
willen, ſondern auch um des Ge- ſie. Col.n z.
wiſſens willen. Dethalben muſ Den
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Den Ehefrauen. Den BZaus-Zerren und Zauss

Die Weiber ſeyn unterthan Frauen.
thren Mannern, als dem Herrn, Jhr Herren, thut auch daſſel—
wie Sara Abraham gehorſam bige gegen thnen, und laſſet eu—
war, und hieß ihn Herr, wel- er Drauen, und wiſſet, daß ihr
cher Tochter ihr worden ſeyd, auch einen Herrn im Himmel
ſo ihr wohlthut, und nicht ſo habt, und iſt bey ihm kein An—
ſchuchtern ſeyd. 1Petr. 3. ſehen der Perſon. Eph.6.

eDen Elternor2t Der gemeinen Jugend.
Jhr Vater, reizet eure Kin Jhr Jungen, ſeyd den Alten

der nicht zum Zorn, daß ſie nicht unterthan, und beweiſet darin—
ſcheu werden, ſondern iithet ſie nen die Demuth. Denu Gott
auf in der Zucht und Vermah—- widerſtehet den Hoffartigen, aber
nung zum  Herrn, Eßh. 6. den Demuthigen giebt er Gna—

de. So demuthiget euch nun un
Ben RKinderu ter die gewaltige Hand Gottes,

daß er euch erhohe zu ſeiuer Zeit.Ihr Kinder, ſeyd gehorſam eu 1 Petr..

ren Eltern in dem Herrn. Deun Denen Wittwen.
das iſt billig. Ehre Vater und
Mutterrz das iſt das erſte Ge- Welche eine rechte Wittwe
both, das Verheiſſung hat, nam- und einſam iſt, die ſtellet ihre
lich, daß dirs wohl gehe, und Hoffnung auf Gott, und bleibet
du lange lebeſt auf Erden. Eph. ſ. am Gebeth. Tag und Nacht:

welche aber in Wolluſten lebet,
Ben Knechten und magden, die iſt lebendig todt, 1Tim. j.

Tagelöhnern und Ar Der Gemeine.
beitern. Liebe deinen Nachſten als dich

ſelbſt. in dem Worte ſind allerhindham antnn hutrtnhinant i
und Zitterü, in Einfaltigkeit eu e  Menſchen. 1. Tim. 2.
res Herzens, als Chriſto ſelbſt, Ein jeder lern ſeine Lection.
nicht mit Dieuſt allein vor Au- So wird es wohl im Hauſe ſtohn.
gen, als Menſchen ju gefallen,
ſoöndern als die Kuechte Chriſti,dußie ihv. ſolchen Willen Gottes Chriſtliche Fragſtuckc,
thut von Herzenn Laſſet euch
dunken, daß ihr dem Herrn, und durch D. Martin Lu—
nicht den Menſchen dienet und tthhexrn geſtellet:
wiſſet, was ein jeglicher Guetes thuun wird, das wird er vom Für die, ſo zum Sacrament gea

Herrn emvfahen, er ſes Knecht hen wollen, mit ihren Ant
oder ein Freyer. Eph.7. Edl. 3. waorten.

vrnd Nam̃
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9oach gerhaner Beichte und Un- 7. Wer iſt Chriſtus Antwort j
vi terricht von den zehn Ge— Gottes Sohn, mahrer Gott
bothen, Glauben, Vater unſer, zud Menſch.“
von den Worten der Taufe undSaecrament, ſo mag der Beicht- 8. Wie vjel ſinb Gagtter?

vater, oder einer ſich ſelbſt frez  Autwonttne 4u
gen: Mur einer; aber dren Perſo—

1. Gläubeſt du, daß du ein Sijn- nen, Gottiater, Gohn und
der ſeyſt? Antwort. helliger Geilſt.

Za, ich glaube es, ich bin Was hät dẽnn!Chriſtus fur dich

ein Sunder. gerhan, saß du dich ſeinerinni
3. Woher. weiſt bu dart ttchfntr Anbnnn denn

Aniworti
Er iſt fur nitzh geſtorben, undh

8Lhat ſein “Jlut am Ereutz fur
Aus: ben zehn Gebothen, die mich vergoſfen, zur Vergebing

habe ich nicht gehalten. der Sundent
3. Sind div deine Sunden uch jo. Jſt der. Vater auch für: vich

leib? Antwortz  tpeſtorben? Antworti
IEIII

Za, es iſt mir leid, daß ich Rejn, denn. der Vater iſt nur“
wider. Gptt geſundiget habe,“!?. Gott „der heil. Geiſt quch; aber

der Sohn iſt wahrer Gott.und4. wWas haſt du deinen Sun wahrer Menfch fur mich geſtor—

den bey Gott verdrener?“ ben, und hat ſeiü Blut fur mich
Antwort vergoffen.Seihen Zorn und liugnade, J. Wit intiſt du das? Antwa

zeitlichen Tod und ewige Ber—
Aus dem heiligen Evängelio,

qmntuß. Rom, am 6. und aus detn Wotten voni Sa—
2445. Zoffeſt du auch ſelig zu wer eraqment, uuid bey ſeinem Leib und

 den? Antwoff.i Blut. im Saerranment mir zum
 pfandergegeben daut2

Ja, ich heffe es, ir. wie lauten dieſe worier.

6. Wes tröſteſt vu dich denn; .ntwort:  ill
.Auntwort:  ta— uuſer Herr Jeſus Chriſtne

Meines lieben, Herin Jeſu in der Nacht, da er. verrathen

dhriſti. ueuele  warü,
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ward, nahm er das Brodt, dan- er uns gelehret hat: Selches
kete und brachs, und gabs ſeinen thut, ſo oft ihrs thut, zu mei—
ungern; uud. ſprach: Nehmet nem Gehachtniß.
ihin, eſſet, das aſt mein Leib,
der fur euch gegeben wird: ſot- 16. Warum ſolien wir ſeines To—
ches thut zu: meinem Gedachtniß des gedenken, und den elben ver—

kundigen? Antwort;
 Jeſſelben? gleichen nahm er dDas wir lernen glauben, daß
auch den Kelch, nach dent Abend? feine Creatur hat konnen genug
mahl, danket, und gab ihnen
den, und ſprach: Nehmet hin thun fur unſere Sunde, denn

—o—Kelch ſit dag eue. Teſtament. in ur unſern Sunden, und dieſel—
ineinein Blut, das fur euch ver hen lerurr groß achten, und uns

unnn dunn dtt rt l. urihr trinket, zuc meinem Gedacht hen ſelig werden

niß. n ee— ft

17. Was hat ihn denn bewetgt

und Nlein Theriſti Goo genutz zu. thun? Antw.
lll h

2,/

icntworii  Dile große Liebe zu ſeinem Va—
4 2  ntnt un. ter, zu mir und zu andern Sun—
Ha, ich glaubt epße dern, wie geſchrieben ſtehet, Joh,
14. Waan bewegt dich, bas zu 16. Rom, j. Gal, 2. Epheſ. J.

gläuben? Antwort; 18. Endlich erber, warum willt
Das Wort Chriſti: Nehmet du zum Sacrament gehen?

hin, und eſſet, das iſt mein Leib: Antwort:
Triuket alle darqus, das aiſt meinn Auf daß ich lerne glauben, daß

Blut. Chriſins um meiner Suude wil—
15. Was ſollen wir thun, wenn len aus großer Liebe geſtorben
wvir ſeinen Leib eſſen, und ſein ſey, iode. geſagt, und darnach auch
Dlut trinken, und das Pfand von ihm lerne Gott und mei—

alo nehmen? Antw. nen Nachſten lieben.
Seinen Tod und Blutvergie- 19 Was ſoll einen Chriſten vern

ßen perkundigen, und gednken, mahnen und reizen, das Sacra—
J wie ment des Altars oft zu empfahen?

Ant
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Antwort:

Von Gottes wegen ſoll ihn
bepde des Herrn Chriſti Geboth
und Verheißung, darnach auch
ſeine eigene Noth, ſo ihm auf

welcher willen ſolch Gebiethen,
Locken und Verheißung geſchicht.

20. Wie ſoll ihm aber ein Menſch
thun, wenn er ſolche Noth nicht
fühlen kann, oder keinen Zun

2 Tim, 2.

Zum dritten, ſo wird er ja
auch den Teufel um ſich haben,
der ihm mit Lugen und Morden
Tag und Nacht keinen Frieden
innerlich und auſerlich laſſen wird,

dem Halſe lieget, treiben, um wie ihn die. Schrift abmahlet.
Joh. 8. und 16. 1 Pet. j. Epheſ. 6.

2

Nöra.
Dieſe Fragſtuckeund Anttbort

ger noch Durſt des Sacramentq  ſind kein Kinderſpiel, ſondern
empfinder? Antwort;

Dem kann nicht beſſer gerathen
werden, daß er erſtlich in ſeinen
Buſen greife, und fuhle, ob er
auch noch Fleiſch und Blut habe,
und glaube doch der Schrift, was
ſie davon ſaget, Gal. 5. Rom. 7.

Zum andern, daß er um ſich
ſehe, ob er auch noch in der Welt
ſey, und denke, daß es an Sun
den und Noth nicht fehlen wer—

de, wie die Schrift ſaget, Joh. 15.
und 16. 1Joh. 2. und ſ.

 ô„—

 Lg

aßt ſicht nicht ſpotten.

vou. dem ortprhlaen. und
.4  a

frommen. D. Luther, fur die
Jungen und. Alten, aus ei—
nem großen Ernſte vorgeſchrie?

bene. Ein jederſehe ſich wohl
fur, und laſſe es ihm auch /ei
neu rechten Ernſt fehn“ Denn

Si. Paulus dzun Galat. 6.
ſpricht: Jrtet Luch nicht, Gott

54

.lt it uitst 1c
—Quehhe.—

—Q—
 vli l
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